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1 Stettin, vom 32. September. 
ger beusige Tag war ein Tag einer flohen ſchoͤnen 
eier, 0 

„Mit ihm batte ber verdienſtvolle Cenſiſtorial- Kath, 
Director des hieſigen Geiftlichen Minieſterit, Su perin⸗ 
tendent ber Alt⸗Stettinſchen Syode und Paftor der 
St. Marien Gemeinde hieſelhſt, Doctor Theolog. Herz 
Engelken, ein halbes Jahrhündert ſeiner dem Dlenſt 
der Kirche, des Königs und des Baterlandes, zewid⸗ 

wesen Jahre befchloffen. . 3 
Nach den Wünfchen der mit ihm in Dienſt⸗Ver⸗ 
— en ſtehenden Landes Behörden, der Geiſtlichkeit, 
einer Freunde und ſeiner ihn liedenden Gemeinde, war 
don Gr. Excellent dem Königt. wirklichen Geheimen 
Nathe und Sber⸗Praſtdenten von Pommern, Chef des 
Königl. Cenſiforit und Ritter de. Herrn Sack dieſe 
Seier fo en als den Wunſchen Aller entſprechend, 

colduet. E : 3 

Nachdem Morgens die Mitglieder feiner Gemeinde, 
der hiefige Mag iſtrat, die 9,5 Geiſtlichkeit, und die 
er Alt Stettinſchen Synode, das hieſige Gymnaſtum, 
die Stargardtſche Spnode, der dortige Magiſtrat, und 
ie Proſeſſoren des dertigen Gymnaſii, dem würdigen 
ubel Sreiſe ihre Elücke unſche durch Abgeoldnete abs 
Leflattet batten, erſchienen um 10 und Uhr die Depu 
urten Eines Heben Ober Prafidii, des Königlichen 
onſiſtorii, der Königlichen. Rögterwirg und des Königl. 
chen: und Schul ; Eullegil; ſe wie des St. Marien: 
Stifts Curatorit und der dleſigen Geiſtlichkeit, in der 
Behauſung des Jubel Breiſes, um auch Namens der 
ekaunten Behörden dieſem allgemein verehrten Greise 
te Wünſche darzudringen und denſelben zur Schloß⸗ 
Kirche, woſelbſt ein außerordentlicher Gottes ⸗Dienſt 
veranſtaltet war, zu besleiten. Hier hatten fich bereits 
3 Hohe Ober Prat tum, die Mitglieder der hieſigen 
Lönigfichen Landes Colleaien und anderer offentlichen 
1 ebörben, die geſammte deutſche evangeliſche Geiſtlich⸗ 
eit der dieſigen Stadt, der ſich der bieſige katholiſche 


“ 


Montag, den 27. September 1819. 
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Pfarrer brüderlich auſchloß, und die der Alt + Stettin: 
ſchen Sonode, fo wie eine fehr zahlreiche Gemeinde ver⸗ 
ſafßlet. Der Jubel» Greis wurde an der Kirchenthäre 
von den Predigen der Schloß Kirche empfangen und 
nach einer kurzen Anrede, worin ihm feibige ihre Theil⸗ 
nahme an der frohen und ſeltenen Feier dieſes Tages zu 
e gaben, zum Geſtuͤhl der Landes ⸗Collegien 
eitet. 1 

Der Gottes ⸗Dienſt begann mit einer muſikrallſchen 
Einleitung und Geſang. Hlerguf folgte eine gehaltvolle, 
der Feier Des Tages angemeſſene Predigt, des Koͤnigl. 
Conſiſterlal⸗Raths Schmidt. Ent 

Nach Beendigung derſelben trat der Jubel⸗Greis vor 
dem Altar, welchen zu beiden n oben genannte 
Behörden in einem halben Kreife umgaben, und empfing, 
nachdem er Enieend das heilige Abendmabk genoſſen 
batte, von dem Königl. Conſſſtortal, Rath Schmidt, 
dem Königl. Hof; und Schloß; Prediger Richter und 
dem Königl. Archidtaconns Nieſchmann, mittelſt Aufler 
gung der Hände, den Seegen. f 

Hierauf trat aus der Mitte des Halbkreiſes, des 
Koͤnigl. wirklichen Geheimen Raths, Ober „Picfdent 
von Pom mern, Chef des Koͤnigl Conſiſtorii vnd Rit⸗ 


ter ꝛc. Herrn Sack Exeellenz hervor, wiederholte in 


einer tief empfundenen herzlichen Anrede die Wänſche 
aller Anweſenden, und ben htnhem 5. Gteiſe ein 
Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben Sr. e t des Könige, 
worin Allerhoͤchſtdieſelben, i Zufriedenheit 
mit den langen und treuen Dlenſten des Jubel⸗Greiſes 
in den gnaͤdigſten Ausdrucken e und ſolche mit 
dem rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe für denſelden 
gaddigft bethaͤtigten. 1 : 
Aehnliche den JInbel⸗Greis ehrende wohlwollende Ges 
finnungen harten Se. Excellenz der hochverehrte Chef 
des Hohen Miniferii für die Geistlichen, 7 und 
Mebisinal:Angelegenheiten Herr Freiherr von Altenſtein 
in einem Schreiben, welches hierauf übergeben wurde, 
ausgeſprochen. a eh 


tettiniſche Zeitung. 
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Sodann wurden auch dem Jubel⸗Greiſe die Glück, 
wuͤnſchungs Schreiben des Hohen Ober⸗Praͤſidii, des 
Koͤnigl. Conſiſtorii, der Koͤnigl. Regierung und Koͤnigl. 
Kirchen- und Schul Commiſſion, des Ober⸗Curators, 
und Curatorii des St. Marien Stifts hieſelbſt und die 
Programme des hieſigen Geiftlichen Miniſterii, der 
Alt Stettinſchen Synode, des Königlichen Gymnaſil 
hieſelbſt und der Stargardter Synode, des dortigen 
Magiſtrats und der Profeſſoren des Gynmafii in Star: 
gardt, woſelbſt der Jubel Greis fruͤherhin eine lange 
Zeit als Profeſſor und Paſtor der St. Johennis⸗Kirche 
ruhmvoll gewirkt hatte, übergeben, worauf der Jubel⸗ 
Greis im Allgemeinen und im Einzelnen auf das Rührend⸗ 
ſte dankte, und dann dieſe Gottes dienſtliche Feier durch 
ein mit der Orgel und andern muſikaliſchen 
ten begleiteter Geſang — Nun danket alle Gott — be⸗ 
ſchloſſen, und der Jubel Greis von oben erwähnten De; 
putirten nach Hauſe begleitet wurde. a £ . 

Die jeltene Ruhe und Ordnung, die tiefe Ruͤhrung 
und andachtsvolle Stille, jo uberall in der fo zahlrei⸗ 
chen Verſammlung herrſchte, die von mehreren Seiten 
ber dem Juhel⸗Greiſe in feiner Behauſung überreichten, 
mit zartem Sinn ausgewaͤhlten Geſchenke der Liebe, zum 
Andenken an dieſen Tag, waren die ſprechendſten Be⸗ 


weiſe der allgemein wohlwollenden und liebevollen Theil⸗ 


nahme, die dieſe Feier verherrlichte. 0 
Mittags war bei dem Kön wirklichen Geheimen Rathe 
und Ober⸗Praͤſidenten von Pommertz ꝛc. Herrn Sack 
Exeellenz, große Tafel, zu welcher der Jubel⸗ Greis 
und deſſen wuͤrdiger älterer Bruder, der emeritirte 
Prediger kngelken, die Chefs und Mepräfentanten 
ammtlicher Königlicher und Staͤdtſcher Behörden und 
er Geiſtlichkeit eingeladen waren, und welche durch die 
zufaͤllige Anweſenheit einiger e r Stasts⸗ 
beamten, unter andern des Körigl. Regierungs- Prä⸗ 
ſidenten Herrn Grafen zu Dohna aus Coͤslin verichds 
nert wurde. 


Heiterkeit und Frohſinn herrſchte bei dieſem Mahle, 


bei welchem die £reucften Wuͤnſche für das Wohl unſers 
Allergnädigſten Königs und Seines Durchlauchtigſten 
Hauſes, der Hohen Stages, Behoͤrden und des Jubel: 
Greiſes, ausgebracht wurden. 

Ein eigends zu dieſer Feſtlichkeit, von dem Herrn 
RR von Rohr gedichtetes liebliches 
Lied, welches von den anweſenden Damen geſungen und 
von ſaͤmmtlichen uͤbrigen Anweſeaden begleitet wurde, 
überrafchte den Jubel⸗Greis auf die ruͤhrendſte Weiſe. 

Lange erhalte die göttliche Vorſehung feine theuren 
Tage! — lange noch entferne fie von ihm die Schwaͤ⸗ 
chen des Alters! lange laſſe fie ihm das Gluͤck genießen, 
welches das Bewußtſein treu erfüllter Pflichten, eines 
nützlichen Lebens und des Beifalls und Wohlwollens 
feiner. Vorgeſetzten und Beitgenoffen gewährt! 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Berſin.) Ein Fffentlicher Ort vor dem Thore, ſehr 
uneigentlich Molards Weinberg genannt, da es dort 
weder einen Berg im ſtrengen Sinne des Worts glebt, 
die übrigens um Berlin ganz fehlen, noch dort Wein 
wächſt, wird vorzuͤglich au jedem Donnerſtage, weil 
dort ein ſogenanntes Konzert gegeben wird, ſehr 
iahlreich beſucht. Die Geſellſchaft iſt Aprigens ſehr ger 
miſcht, und was zu den höhern und gebildetern Standen 
gehoͤtt, beſucht die zen Ort wenigſtens an dieſem Kon 


uſtrumen⸗ 


zerttage nicht. Bei dem großen Zuſammenfluß von 
Menſchen an dieſem Donnerſtage iſt dort in der Regel 
ein großer Mangel an Sitzen. Baͤnke und Stühle 


werden gleich in Beſchlag genommen, und wer ſich nicht f a 


recht früh einfindet, lauft Gefahr, ſtundenlang zu fie 
hen. Ein ſehr wohlgekleidetes Frauenzimmer konnte vor 


Kurzem an einem ſoſchen Konzerttage ebenfalls keinen 


Platz zum Sitzen finden. Mit lauter Stimme wieder⸗ 


holte ſie daher mehrmals, und zwar in dem Tone groß⸗ 
thuender Eitelkeit: „ich gaͤb' einen Thaler darum, wenn 
wo 


ich einen Stuhl hatte.“ — Nach einer Weile, 
dieſer Ausruf keinen Eindruck bei den Sitzenden 117 
machen ſchien, ſtand ein anſtaͤndig gekleideter aͤlt⸗ 
licher Mann von feinem Stuhl auf, brachte ihr 
ſolchen und ſagte zu ihr: „Madame! Hier iſt mein 
Stuhl. Ich halte Sie beim Wort.“ — Die Dame 
machte dem Herrn einen verbindlichen Knix, nahm 
Platz auf dem dargebotenen Stuhl und erwiederte: 
„Sie ſind ſehr guͤtig.“ — Da es bei dieſem Dank blieb, 
ſo erinnerte ſte endlich der Undekannte an die Er⸗ 


fuͤlung ihres Verſprechens, namlich an die Zahlung 


des Thalers. — Aeußerſt verlegen oͤffnete ſie ihren Ri⸗ 
dieuͤle, nahm ihre Zoͤrſe heraus, es fand ſich aber, daß 
igre darin, befindliche Bagrſchaft nicht zureichte, den 
Mann zu befriedigen. — In dieſer Noth wurde fie 
gluͤcklicher Weiſe einen Bekannten gewahr, ſie winkte 
ihn zu ſich, lieh ſich von im den Thaler, bezahlte den 
Unbekannten, aber nicht mit der freundlichſten Miene. 
Dieſer aber ſteckte das Geld kaltblütig in die Taſche 
und entfernte ſich darauf. Er zog eine nähere Erkun⸗ 
digung von der Dame eln, erfuhr auch bald ihren 
Stand, Nahmen und Allee Am game Mor⸗ 
gen erhielt tie ein verſiegeltes Billet. Bel deſſen Oeff⸗ 
nung fand fie darin folgende Quittung: : 
„En Reichsthaler bramdenburgiich Courant für. die 
Abtretung eines Stuhls auf dem Molardſchen Wein⸗ 
berg an die Frau an letztere gezahlt, iſt 
richtig abgeliefert worden, worüber hiermit quittirt 
wird. Berlin, den — 1819. } } 
Koͤuigl. Preuß. Armen- Direktorium. 


* — — — 
Man ſchreibt dem Fürft Talleyrand folgenden Aus⸗ 
ſpruch zu: „Man gebe mir vier Zeilen von Jemandes 


Handſchtift, und ich mache mich anheiſchig, fo viel in 


den Zeiten zu finden: daß der Jemand hangen muß.“ — 
Er mag es an eigner Handſchrift verſuchen. 


Ane d o 


Unter Carl J., der von 1625 bis 1649 England bes 
herrſchte, kam ein Bauermaͤdchen nach London, um fich 
als Magd zu vermiethen. Da ſte nirgends ankommen 
konnte, verdingte fie ſich in einem Hrauhauſe um Bier 
iu tragen. Der Brauer bemerkte fie, nahm fie in fein 
Haus und nach einiger Zeit heirarhete er fie ſogar, und 


hinterließ ihr nach ſeinem Tode ein ſehr anfehmliches 
Vermögen, daß aber in Unordnung gerathen war. Da 


die junge Wittwe dieſem Uebel nicht abzubelfen wußte, 
wandte fie ſich an Sir Hyde, nachherigem Lord Cla⸗ 
reudon. Ihr großes Vermögen reizte ihn, es bot ihr 
feine Hand an. Eine Tochter ward die Frucht dieſer 


Ehe, und dieſe Tochter wurde bekanntlich Gemahlin | 


Jakobs II., der son 1685 bis 1689 regierte, und war 
die 


utter der beiden Königinnen Maria und Anna. 
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Fr giebt den Franken ihm zum 


8 hegte r. 
SGeſtern wurde auf der hieſigen Bühne eine Todten⸗ 


feyer des Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher von Wahlſtadt 


gegeben, die wir den Verehrern des verewigten Helden, 
da fie ein treues Bild feiner Thaten enthält, nachſtehend 

mittheilen. a 5 
(Dig Szene ſtellt feinen ſelbſt ermählten Begräbniß⸗ 

a 
bon rieblswitz nach Kanth führt. Teutonia in 
Trauer gehuͤllt ſitzt am Hügel, der den Verewig⸗ 

ten deckt, und beklagt feinen Verlust.) 


Teutonia 
So iſt der Held denn friedlich heimgegaugen, 
Der meines Volkes ſchoͤnſte Zierde war; 
Von diefem Hügel ruht ei fill umfangen, — 
Er weihet ihn zum Vaterlands altar! 


So ruhet er nach alter Krieger Sitte, 


In des durch ihn befreyten Volkes Mitte! 


Wohl viele meiner Söhne find gefallen, 
Um die in ſtillem Schmerz ich oft geweint, 

och er allein von meinen Streitern allen, 
Hat Muth und Treue fo in ſich vereint! . 
Ein Fels’ im Sturm, ſtand meinem Liebling Bluͤcher, 
Im Schlachtendrang die liske Brust ſo ſſcher! 


Als einſt in tollem Freiheitswahn die Franken, 
Zum erfenmal, mein Vaterland en, 

Trat er ein ruͤſt' ger Kämpfer in die Schranken, 

Der gern dem Feind die teutſche Stirne bot! 

Schon damals lernten fie den Helden kennen, 

Mit ſcheuer Ehrfurcht ſeinen Nahmen nennen! 


Als Unglücksnacht mein treues Volk bedeckte, 
War's Bluüͤcher's ungebeugter Heldenmuth, 
War's feine Schlacht die neu zu Thaten weckte, 
Bei kuͤbeck kämpfte er mit Spartermuth. 

So kann der Hunger nur den Loͤwen zwingen, 
Wenn Feindes deere zahlles ihn umeingen. 


Als Hoffnung, und als Muth den Teutſchen ſchwanden, 
Als 1 errſchaft nieder uns gedrückt, 

Als immer tlefer in der Knechtſchaft Banden 
Der Teutſche vor dem Franken ſich 5 
Schwut es Held Blücher uns dereinſt zu rächen, 
Mit mächt' ger Fauſt die Ketten zu zerbrechen! 


Aus ſeinen Blicken ſtrahlte Hoffnung nieder, 
n jedes teutſchen Mannes treue Bruſt; 

blieb der edle Greis, fo treu und bieder, 
m Ungluͤcksſturm ſich feines Werths bewußt. 
r wußte es, daß nicht die Ahnung truͤge, 
ertruͤmmern mußte einſt das Reich der Lüge. 


Aus tiefer Schmach erhebt mein Volk ſich wieder, 
Ein edler König ruft's zum Kampf herbei, 
Es toͤnen teutſcher Barden Schlachtenlieder, 
Und alles eilt zum Sturz der Tyrenney! 
eld Blücher if der Sturmberjog der Preußen, 
ie bald die Sparter des Jahrhunderts heißen. 


Die frifchen Lorbeer'n feines Ruhmes ſproßen 
Auf Wahlſtadt's Geldern, wo der Tärtar ven 

= Schlafgensſſen, 
eee 
Die Feinde die dem Kampfe ſich entzogen. 


nter drei Linden vor, an der Straße, welche 


Wie ſich die Sonne ſenkt in's Meer 0 


Die endlich Freiheit uns und Recht err 
Die Völkerſchlacht heißt fie in fernen Tagen, 
Sie preiſet teutſcher Barden Hochseſang!“ 
Hier hat mein Held, dem dieſer Sieg gelungen, 
Den wohl verdienten Marſchallsſtab errungen. 


Stets vorwärts rief der Feldherr zu den Seinen, 


Auf Leipzigs ie ward die Schlacht geſchlagen, 
! aug! 


Und jubelnd folgte Preuß' und Nuffe ihm, 


Der teutſchen Heere ſah man ſich verelnen, 

Und hin zum Rheine gieng's mit Ungeſtüm! 

Der Marſchall gruͤßet unſte rhein'ſchen Brüder, 
Als Teutſche und als freye Maͤnner wieder! 

Auf Frankreichs Boden wehten tentſche ! 
und neue, Lorbeer'n flocht' ins ein 
Held Bluͤcher ſich, die Feinde kuhn zu machen, 
SL Fand der 15 59 Wu and: Schaar. 

„Feind der ihn voll Wuth und Ingrimm hi 
Erzitterte wo nur ſein Name töne. Menges 
Die Hauptſtadt fällt! von dem entweihten Thro 
Stuͤrzt der Tyrann! — Die Lilie ſteigt 11 15 
Der Franke huldigt wieder Ludwigs Sohne, 
Den neuen Frieden preist der Volker Chor! 
Und Bluücher's Silberſcheitel ziert zum Lohne, 

Des Koͤnigs Huld mit einer Fuͤrſtenkrone! 

Der Frieden herrſcht in Teutſchlands weiten Ga 
Da bricht von Elbs's Feld' der Korſe 1155 5 
Es ſoll die Welt das Unerhoͤrte ſchauen, 

Dem Blitze gleicht fein ſchneller Siegeslauf! 
Er ſteht als Sieger vor der Hauptſtadt Thoren, 
Europas Ruhm und Ruhe ſind verloren. 

Zum zmweitenmal führt Bluͤcher feine Heere, 
Sie folgen freud'gen Muthes ihm zur Schlacht! 
Doch wie er auch des Feindes ſich erwehre, 


Er unterliegt der n Uebermacht! 


Vom Roſſe ſtürzt der edle Feldherr nieder, 
Nur Gottes Huld, befreit den Helden wieder! 
Er ſammelt um ſich ſeine tapfern Streiter, 
Und füubret fie auf's neue in die Schlacht, 
Wie Löwen kämpfen feine kuͤhnen Reiter 
Es flieht der Feind, als wie vor höhrer Macht! 
Der Britten Feldherr ſiegt zur ſelben Stunde, 
Und Bluͤcher nennt die Schlacht zum ſchoͤnen Bunde, 


Nun ziehet heim der gelbe geſchmuͤckt mit Orden, 


Die fremder Fürſten Dankbarkeit ihm weiht. 

Er iſt der Liebling meines Volks geworden, 

Das überall ſich jubelnd um ihn reiht! 

Wettelfernd alle Kune ſich verbinden, 

Der Nachwelt ſeine Thaten zu verkuͤnden! 

Hellftrahlend in des Ruhmes le 
inab, 

Das Haupt umblüht von friſchem Lorbeerfrange; 

Steigt ſtill mein Held, ins ſelbſterwählte Grab. 

Sein treues Volk, durchbebt von heil gen Schauer, 

Verſinkt um ihn in nie gefühlte Trauer! 


el der Unſterblichkeft Bluͤchers B ei 
Senius reg 3 üße von einem 
ex lebet, 


Er lebt im Reiche der Une eit, 
— 
br Volk befreit! 


. 


— 
nn 
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Es haben ſich gegen doe hieſige Einwohner durch Un⸗ 
kerſchrift eines Aufſatzes vereinigt, künftig durch Anle⸗ 
gen der Hand an den Hut, zu grüßen, anſtart wis bis; 
er, den Hut abzunehmen. Dieſelben werden durch die; 
üer welche den Umlauf fenes Auffatzes befoͤrdert dar 
ben, erſucht, von heute an, auf die für die Zukunft ber 
ſtimmte Weiſe zu gruͤßen. Zugleich wird der Wunſch 
geaͤußert, daß dieſe Sitte allgemein werden moͤge, ins 
dem ihr Vorſag vor der bisherigen an ſich einleuchtet, 
and fie deshalb bereits in mehreren größeren «Städten 
Oeukſchlands, noch den Vorgang Englands eingeführt 
worden ißt, auch die Achtung, weiche man Mäntern oder 
Frauen bezeugen will, darunter nichts gewinnen kann, 
daß man ſeine Kopfbedeckung auf einige Angenblicke 
ihrer Beſfimmung entzieht. n 
Stettin, den zrften September 1819. 


Wiffenfchaftliche Anzeige. 

An dem schen seit längerer Zeit von mir eröfnetem 
Unterrichte in der reinen Mathematik können noch meh- 
rere Zöglinge Antheil nehmen, Ein nach Euklid, Euler, 
Grüson, Meier, Hirsch, Mönnich, Kiesewetter, Vega d. a. 
abgefaſster und nun beendigter Cursus, kaum meiner Ab- 
sicht nach als Vorbereitung dienen, für ee 
Männer, deren künftiger Wirkungskreis diese Wissenschaft 
besonders nothwendig macht. Folgendes i# die Beftin- 
mung meines Vortrages: Arithmetik bis zu den höheren 


Gleichungen, mit Vorbehalt der Auflösung algebraischer 
Aufgaben der einfachen und quadratischen Gleichungen ; 


Geometrie, nebſt einigen praktischen Anwendungen dersel- 
den auf Epipedometrſe; geradlinige Trigonometrie. In 
besonders dazu beſtimmten Stunden ertheile ich nach der 
Tehmannischen Manier auch Unterricht ira Plana eichnen, 
wobei sowohl militairische und ökonomische, wie auf 
Verlangen auch architektische Pläne angefertigt werden 
können, Ernst Grifchow, 
7 Heumarkt No, 866. 
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Anzeige. 


Indem ich während meiner laͤngern Anweſenheit hier 


die Zeit durch Muſik⸗ Unterricht auszufüllen wünſche, 
fo benachrichtige ich alle dieſenigen, welche Floͤte, Bio; 


line oder Guitarre zu erlernen oder ſich darin zu wer, 


vollkommnen wuͤnſchen, daß fie durch den Herrn Mufik⸗ 
Director Haak von dem Naͤheren unterrichtet werden koͤn⸗ 
nen. Stettin den as, Septbr. 1819. ‚Lübeck, 


Todesanzeige. 3 
Den aaſlen d. M. Nachmittags um halb 5 Uhr farb 
An Tante und ohne Same mein guter Mann, der 


7 


General v. Franckenberg, 73 Jahr alt. Allen meinen 


Freunden und Bekannten mache ich diefes, unter Berbit⸗ 


tuns aller Beileidsbezeugung, ganz ergebenſ belanne. 
Alt⸗Damm den agſten September 1819. 
Die verwittwete Generalin v. Franckenderg, 
geborne v. Borcke. . 
— ˖—tᷣ «j:y ũ ˙2 . . —— 
; Aufforderung 
Auf den Antrag des Hoffiseals Reiche, als beſtellten 
Verlaſſenſchafts⸗Curators, werden hiemit dle unbekannten 
Erben und Erbnehmer des am zyten December 1818 in 
Gloß Zarnow bey Pyritz als Wittwer und kinderles vet 
ftorbenen Paſtors Carl George Friedrich Poltz us, welcher 


nach eingegangenen Nachrichten der Sodn eines Bürger 


meiſters Poltzius iu. Nan gard in Hinterpommern ſeyn 
fol, don deſſen Jamilten,Verdalzniſſen und etwa vorhan⸗ 
denen Verwandten aber bis jetzt noch nichts dat erkun⸗ 
digt werden können aufgefordert, ſich in dem auf den 
ısten Junius 1820, Vormittans um 10 Ubr, anf dem 
hieſigen Obet⸗Laudesgerichte angeſetzten Termine vor dent 
errn Ober Landesgerichtsrauß Muͤner 1 entweder per- 
ſoͤnlich oder darch zulähtge, mir gerichtlicher Specialvoll⸗ 
macht zu verſebende Mandatar -en, wozu allenfalls die 
biefigen Juſttz-Commiſſarien Vödmer und Krüger IL, vor 
geſchlagen werden, eimufnden, lore vermelntllchen Erb⸗ 
na durch Production legaler Bebursss und Todten⸗ 
fcheine und ſonſtiger Documente nachzuwelſen, und ihre 
Anträge wegen Anzretung der Erbſchoft za Protocol zu 
geben, ſobann aber unſere weitere Verfugung zu erwar⸗ 
ten. often ſich in dem ‚anflebenden Termine keine 
„Erden wid der iwa 3 dis 400 Sebi, 
berranende Nachlaß des Predigers Poltzus als ein ber 
kegloſes Gurk dem Fiscus zugeſpr schen werden. 
den ısten July 2919. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung 


Es fol die Lieferung der für die Buͤregur des Biel: 
en Koͤnlal. Ober⸗kanbesgerichts in dem beoorkehenten 
inter erforderlichen Lichte dem Mindeſtfordernden in 
Entrestife gegeben werden. Au dleſen Bebuf iR ein 


Lleitarlonstermin auf den agſten dieſeg Monats angeſetzt 


worden, und lade ich Lieferungsluſtige hierdurch ein, ſich 
an dem gedachten Tage Nachmittags um » Uhr bey mir 
in dem Terminszimmer des Kaͤnlal. Ober Landesgerichts 


in melden. Stettin den 18 Sept. 1819. 
el Jiegler, . 
Ober Sandesgectehtt- Carıley Director. 


5 Guths verkauf. 


Von dem unterzeichneten Könial Ober⸗Landesoericht 
iſt das vormals im Dramburger Kreiſe gelegene, sche 
zum Saahtier Kreiſe im Departement des Königl Obel 
Landesgerichts in Stettin abgetretene, dem Amtmann 
Schlißner togehoͤrige Gath Zelnike (a,) weiches nich 
der im Jahr 112 aufoenommenen, unterm zaften No⸗ 

vember 18% Kevidirten Land ſchaftlichen Taxe, auf 639 

Rthlr. 21 Gr. 10 Pf. abgechaͤtzt worden, und friberh 

bereits zum öffentlichen Verkauf geſt Ut worden if, da 

das in Termino den soten Au, uſt e. aetbon: letzte G bor 
dog 30 Riglt, ncht amnebmlich geweſen, auf den Aſ⸗ 


Stetiis 


"zZ 


1 


trag des Curstors der von Kaodelsdorſßſchen erbſchafk⸗ 
lichen Liguldatiansmaſſe, nochmals fubhafta geſtellt, und 
dazu ein neuer peremtorſſchet Bietungstermin auf den 
sen December 7819, Vormittags um 10 Uhr, in dem 
biefigen Obe v⸗Landesgerichtsgebande vor dem Deputirten 
dem Ober⸗Londesgerichtsrath Iſchock angefegt: worden, 
Wa werden daher alle diefenig en, welche das gedachte 
Goth nach den aufgestellten Kaufsdedinaungen, die nedfſt 
der gerichtlichen Taxe in der bieſigen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Registratur näber nchgeſeden werden können, zu erkau⸗ 
sen geſonnen find, hie durch aufgefordert, ſich in dem ge⸗ 
dachten neuen Bletungstenmin entweder verſönlich oder 
durch zuläßtae, mit geböriger Vollmacht und Infermatlen 
verſehene Beorilmächtiure, wozu ihnen der Juſtiz⸗Com⸗ 
„miffionsrach Braunſchweig und die Justiz Comm ſſarien 
Hentſch, Hoffiscat Heiwing, Naumann, Deetz, Teßmar, 
Hildebrand und Leopold vorgeſchlagen werden, elnufin⸗ 
den und ihr Gebot auf das Gutd Zeinike (2) adzugeden, 
und den Zuſchlag beſfeiben an den Meiſtbietenden, nach 
voraäagiger Erklarung der Intereſſenten zu gewärtigen. 
Töslin den zoßen Auguſt 1819. 


Koͤnigt. Preuß. Ober⸗Landestzerlcht. 


—— A——q NA 


Saus verkauf 


„gene, den Eren der Wittire des Regiments⸗Chirurgus 
| Stein zugehörige Haus, welches zo 3100 Mtbir. gewüͤt⸗ 


digt und deſſen Ertragswert, nach Abzug der dataut hafs 


tenden Loſten und der Reparatnckoſten, auf 34:0 Rihlr. 
aussemitrelt worden, ſoll, im Wege der ſreiwiltaen Sud, 
Daftation, den asften Jung, zen August und acſten Des 


Vormittzas 10 Uhr, im biefigen Stadtgericht 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Herr Jobann Friedrich Beniſch and 


diuder e. 
Fſffentlich verkauft werden. Stettin der sten April 1819. 
1} 
ö 


deſſen verlobte Braut, Johanne Charlotte Ehrifiane ges 


leu en obwaltende Gemelnſchaft der Guter unter ſich aus⸗ 
geſchloſfen; weiches bierdurch bekannt gemacht wird. 
Sieitin den roten Geptemder 1819. = 
2 Königl. Preuß. Stadtgericht. 
f 5 
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L 7 
Citation der Creditoren. 
neber den Nachlaß des verförvenen Colenkatur, All; 
Herten Johann Heinrich Aldach ift der Cogeurs eröffnet 
worden. Es werden daher ſaͤmmeliche undekannte Gläu⸗ 
biger deſſ wen bie durch verg laden, in Temine den aten 
Januar 1820, Vormittoge um 9 Uh, vot dem Depus 
. Ruten Herrn Aud ten Bruch im viefinen Stau tgericht 
entweder perſd lich oder durch zulaßige Bev Amächimte, 
Wan ibnen in Ermangelung anderer Bekanntſck aften, die 
Jui Commiſſarten Föhmer und Geppert in Verſchlag 
geb acht werden, iu erſcheinen, und ibre Feu derungen an; 
elden und nochzuwelſen, die Ausdleldenden aber wer⸗ 
en mit ihren Lord nungen an die Maſſe präcludtrt und 
es wird ihnen damit ae en die übrigen Gläudtaer ein em: 
ge Sullſchweigen auferlegt wer en Stettin en roten 
September 1519. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
1 


‘einen Bevollmächsigten, wozu wir 


Das in der großen Woll reberſtraße füb No, 573 bele⸗ 


borne Weiß, haben die bier unter nicht eximitten Ede⸗ 


* 


eEdiktat⸗Citatton 


Der Wirebſchaſtsinſpector Ehriſtlan Daniel Ebermann 
zu Zemlin, iſt unverehelicht und ohne Hingerlaſſung eines 
Teſtaments geſtorden. Wir haben über ſelnen Nachlaß, 
welcher, wenn ein ausſtebendes Activam dan 30 Nihlr. 
erhristen und eingeben follte, in 37 Reb. befaben dürfte, 
dey der Undekanntſchaſt der Erben die Curatel elngelettet, 
und da nun der befiellte Curator, Hert Stadegerichts⸗ 
Aſſeſſer Coder zu Gteiffenderg, auf öffentliche Vorladung 
der unbekannten Erben angetkagen dat; fa fordern wir 
dieſelden, oder deren nächſte Perwandte Hierdurch auf, 
ſich kanerbald Neun Monate und ſpateſtens den sten 
November d. J. vor dem Juſtitiozins zu, Zemlin, Stadr⸗ 
richter Fremme aühler, entweder perfoͤnlich, oder durch 
ihnen dem hie igen Ju⸗ 
tz. Commiffionsrash Herrn Kreich in Vorſchlag bringen, 
in milden und zu legit miten. @eichlebt dies nicht, fo 
werden die Erben mit idten Aaſprüchen an den Nachlaß 


ausgeſchloſſen und ſolcher, nach Dorſchriſt des Allg. Lands 


rechts Pars 1. T §. 431 dem Fiseus zugefptochen 


it. 9. 


werden. Cammin den zyften Januar 1819. 
Das Oräfl. von Blauckenfeeſche Patrimonialgericht 
8 5 zu Semlin. ) 
BA a EFT Ehe , ER 
Edictal⸗ Vorladung. 


Folgende Perſonen, als: 

3) der angebliche im ziährigen Kriege getweſene Preuß 
Soldat Martin Strofeldt, ein unehelicher Sehn 
der unverebelichten Engel Strofeldt, geboren den 
10ten Matz 41742, 


a) der Matroſe Jobaun Martin Gottlieb Schultz, St> 
boren den arſten Januar 2782, 


30 der Matrofe Jeachim Friedrich Moldenhauer, ger 
boren den zoflen Septemder 1773, 
ber Fifcherfohn Marten Hartwig, geboren den aten 
No dember 750, ſaͤmtkch aus Cammin gebürtig und 
Y der Brauerknecht . 
Eimmerendorfe Tribfom, 
ber 17, 


find feit langer als 


David Groth, aus dem 
geboten den sten Ditor 


10 Jahren abweſend und ſollen, auf 
Antrag ihrer Euratoten und Verwandten, für todt erklärt 
werden. Wit laden daher dieieiben oder iore zurüͤckge⸗ 
laffen uns unbekannte Erden und Erbnehmer hierdurch 
vor, ſich innerhalb Neun Monate und ſpäteſtens in Ter⸗ 
mino den ten November d. J., Vormittags 17 Ihr, 
in unſerer Gerichteſtubs intweder perſönlich oder durch 
einen Bey Umächtigten, won tanen der Herr Nuftier 
Commifſlonsrath Kreich in Vorſchlag gebracht wied, lu 
melden und weitere Anweiſung, bey been Ausbleiben 
aber in gew tigen, daß fe für todt erklärt und über tot 
Vermögen noch geſetzlichen Vorſchriſten verfügt wert en 
wird, Cammtn den aten Februar 1879 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


ä ——— 


Su bhaſt ation. a 
Auf den Anttag eingetragener Glaudiger wird das in 
dem Saatziger Awtsdorfe Gtehenbagen velegene Ftey⸗ 
ſchu zengutd, zu welchem 4 Haken oder 31 reducirte 
Landh en gebören und von weſchen die Ertraagtaxe 
230 Ni 9 Or. deurggt, ur Gubbahation gef Ul. 
Die Bie tungs termine find den asken Sepuumber, agſten 


* 


November dleſes und zsſten Janust des Fünftigen Jah⸗ 
tes Vormittags um 19 Kor, hieſeltſt in Rayenkein ans 
geſetzt, zu weichen Beſitz⸗ und Zahlungsfähtge eingeladen 
merden. Auf die nach dem letztern Termin eingebenden 
Gebote wird keine Rückſicht genommen, fordern dem in 
dieſem Termin Meitbietendbleibenden werden die Grund: 
ſtuͤcke, nach erfolgter Genehmigung. der eingetragenen 
Gläubiger zugeſchlagen werden. Ravenſtein bey Reetz 
den ızten July 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Inſtiſamt Jacobsbagen. 


verkauf von Grundſtuͤcken. 
Auf Veronlaſſ eng des Könlgl. Ober⸗Landesgerichts von 
Demmern zu Stettin, ſollen folger de zur Cöne ns waſſe 
800 Herrn Commerzienrath Pflugrad gehörige Grund⸗ 
\ 20 


1) das in der Brückenſtraße No. 306 belegene Haus 
zum ganzen Erbe, welches am zoften c. auf 4591 
Rthlr. taxitt worden, x 

2) ein im Wallgraben zwiſchen dem Stettiner und Muͤh⸗ 
len hor belegen er, auf 20 Rthlr. gerichelich gew uͤr⸗ 
digter Gatten, 

3) ein auf dem Vogtſchen Holzhofe belegener Garten⸗ 
plstz, iu Rtblr. taxitt, 

im Wege der Subhaſtatſon verkauft werden. Wir haben 

die Bietungstermine auf den zoſten November e., den 

zuſten Januar k. J. und den zıflen Marı k J., iedes⸗ 
mal Volmittags um 9 Uhr, in unſerm Geſchaftszimmer 
angeſetzt und laden Kaufloſtige hiermit eln, iht Gebot 
perſöͤnlich zum Protocoll zu geben und hat der Melſtble⸗ 
tende, nach eingegengenen Bedingungen, den Zuſcheag zu 
gewaͤrtigen. Die Taxe kann täglich in unſerer Riegeſtra⸗ 
tur nachgeſehen werden. Garz den azſten Auguſt 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Peine Levin hat nach erlangter Großjähriafeit die 
Gemeinschaft der Güter, welche font smifchen Edeleuten 
ihres Standes ſtatt findet, in ihrer ſchon während ihrer 
Minderjährigkeit mit dem juͤdiſchen Kaufmann Abraham 
Kauffmann zu Cammin geſchloſſenen Ehe, durch bre am 
ı3ten d. M. gerichtlich abgegebene Erklärung ausgeſchloſ⸗ 
fen; welches biermit von uns vorſchriftsmaßſg bekannt 
gemacht wird. Stargard den 25. Auguſt 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auction auſſerhalb Stettin. 


Fuͤr Rechnung derer, die es angeht, ſollen die, von der 
Ladung des vom Schiffer Fachs geführt geweſenen, am 
zaten Map d. J. geflrandeten ſchwediſchen Schiffes 
Catharina, geborgenen Weine, Ceirca 216 Orhoft) und 
ubrigen Gütber, in Terminis den asſlen Detober d. f. 
und den folgenden Tagen, in Swinemünde an den Meiſt⸗ 
bietenden 1 7 gleich baare Bezahlung in Preuß. Sil⸗ 
bersEourant öffentlich verkauft werden; was Kaufluſtigen 
bledurch bekannt gemacht wird. Stepenitz den asten 
September 1819. 3 


„  Königl. Preuß. Pommerſches Juſtiſamt Steyenitz 
5 und Wollin. 


5 ; } 
3 Pferdediebſtahl. 


In der Nacht vom sten auf den sten dleſes Monats, 
iR der Wittwe Kaſtner in dem hleſigen Amtsdo:fe Jin 


get, eln ſchwatzer Wallach mit einen kleinen Stern, kurz 


vom Halſe und Leib, 5 Fuß groß, 5 bis 6 Jahre alt, 
ven der Weide geſtohlen worden. Sollte gedachtes Pferd 

irgendwo wahrgenommen werden, fo wird erſackt, ſolches 

anzuhalten, und dem bieſt zen Amte davon gefällige Nach⸗ 

ticht zu gesen. Amt Poritz den otem September 1819. 
‚ Koͤnigl. Preuß. Domainenamt. - Sehmsdorf. 


Zu verkaufen oder zu vererbpachten. 

Auf böderen Beſebl ſoll eine Pareele Gülzower Reblers 
von 3 Morgen 44 [IR. Magdeburgſiſch, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft oder verecbpachtet werden, und if dazu 
det tte October und zwar zu Gülzow im Haufe des 
Gaſtwirths Herrn Selle Termin angeſetzt; welches bier; 


mit zur Kenntuiß des Publicums gebracht wird. F. Prib⸗ 


beruew den ı8ten Septbr. 1819. 
Koͤnigl. Forſtinſpeetor und Rittmeiſter. 
Wegener. 25 
— ——— — nn 
Solz verkauf. 

Der öffentliche Holſverkauf an Kleinkgkeiten wird in 
der Fotfinfpectton Stargard, für die Monate October, 
November und December d. J. auf denen Revieren, an 
denen ein für allemal heflinmiten Tagen, wie im vorigen 
Jahre, nur mit dem Unterfchted ſtyn: daß in Friedrichs⸗ 
walde Donnerſtags, in Hohenkrug Montags in jeder Mor 
che und auf der Darter Fort aber am iſten jeden Mo⸗ 
nats dieſer Verkauf fatt bat. Clauedam den ofen 
September 1819. Kayſer. 

2 — — ⏑ —à—: 1 
Bekanntmachung. 

Ein brauchbarer und tüchtiger, wo möglich unverhel⸗ 
ratheter Branntweinbrenner, wird unter vortbeilbaften 
Bedingungen auf dem Guthe Zemlin dey Gülsom gefucht. 

Graͤflich von Blanckenſeeſches Witthſchaftzamt. 
Raddatz. ' 
ip 
Verkaufsanzeige. 
ch bin willers, aus meiner bochverede 
auf dem Guthe Hagen bey Wollin; RT 
100 Stuck Mutterſchaafe, 
so Stuck Zeltoleh, 
50 Stück Jaͤhrlinge und 
12 Stuck achte Boͤcke, 8 
an den Meiſtbietenden, tdellweiſe zu 10 und ck 
zu — 2 Kauflaßige konnen ſich in den 2 =: 
festen, Termin, als den aten October dieſes Jahres, bey 
mir einfinden. Schliwe, auf Hagen bey Wollin. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Vierzehn Faͤſſer Baumoͤbl, 9 Kl P 
Bimftein, 1 Cn 5 Bihee Sage ce 
und 7 Stucke Buxbaumholz werden, fuͤr Rechnung der 
Afluradeuse, im Termine den aten Drtober d. J., Nach⸗ 


55 il 

mittags um 2 Uhr, im Speicher der Kaufleute Mörkes 

us & Eyller, öffentlich an den Melsbietenden veranctio, 
nirt werden; wozu wir die Kaufltedhabet einladen. Stet / 

tin den 22. Gert, 1819. 5 

Koͤnigl. Preuß. Ger: und Handelsgericht. 


Im Termine den sten October d. J. Nachmittags um 
8 Uhr, ſollen auf dem zten Boden des Kaufmann Grot⸗ 
jobhaunſchen Hinterhauſes No. 1 der Oderſtraße, 586 Rol. 
len rothe Juchten, vom Seewaſſer beſchädiget, für Rech⸗ 
nung der Aſſuradeurs, öffentlich an den Meie⸗teaden 
verkauft werden. Stettin den 13. Septbr. 1849. 
N Königl. Preuß Ser: und Handelsgericht. 
— — — ——æ—,. —— — 
Auf Verfügung Eines Königl. Stadtgerichts werde ich 
in dem Seſflonszimmer der Vormundſchafte⸗Deputation 
deſſelben am zien Oetober d. J. und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, nachſtehende Sachen, 
als: einen goldnen Ring mit Rofetten, einige andre aol“ 
dene Ringe, eine goldne Halskette, 12 filderne Eßloͤffel, 
1 ſilbernen Terrin und 1 Sabnlöffel, 2 filberne Taſchen⸗ 
ubren, Meſſing, Blech und Eifen, Lelnenzeng und Ber: 
ten, Mannskleldungsſtuͤcke, allerley gute Meudles, verſchle⸗ 
denes Hausgeraͤtd, 2 Schleitjenge, und mebrere Schleif⸗ 
eine, einige Kupferſtiche, eine Scheidenbüchie, eine Dopr 
pelkfiünte, und 4 einfache Funten, gegen gleich baare Be, 
Jahlung in Coukant, öffentlich an den Meiſtbletenden vers 
kaufen. Stettin den 23. Sept. 1819. Dieckhoff. 

0 — — —-I— . — 
Auf Verfugung Eines Koͤnigl Hochloͤbl. Stadtgerichts, 
bull den gen Oetoder e. und an den ſolgenden Tagen, 

Nachmittaus um 2 Uhr, in dem verſtorbenen Ubrmacher 
Lollignonſchen Heuſe, in dir Hrapenaleßerſtraße dub No. 
420, nachftebende, zu feinem Nach aſſe gehörende Sachen, 
als: Uhren, worunter eine Achttage gebende Wanduhr 
und eine Probeuhr, die zugleich ftatt Schild am Fenſter 
angebracht werden kann, das anſehnliche ganz vollſtändige 
Abrmacherbandwerkzena, Geld und Silber, Porcelain, 
> Sapance und Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
fen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeiätb, 
auns, und Frauenskleidungsſtücken und andere gute 
und brauchbare Effeeten, gegen banre Bezablung in Cou⸗ 
Tant an den Meiftbietenden verauctlonſrt werden. Stet⸗ 

tin den asfien September 1819. Rouſſel. 

| — — —ͤ ͤ—ñUü — 
Auetlon über 6 Tonnen alten Carollner Reis, welche 
— ee 15 Be ale ane 
a eſes Na Uhr, im Pierbufſchen 

Speicher Mo. 58, Dusch den Maͤckler Herrn Wellmann. 


Auction Über Harlemmer Blumenzwiebeln ge en glei 
gare Zahlung in Courant, am Dien ſtog Dr aan 225 
zachmittags um 2 Uhr, 
droben kafodie füb Ne. 197, Eine vorber an oder iu 
| beftellende Ausſuchung finder nicht fatt. Der Eatelogug 
levon Reber zu Dienfiem bei G. C. Maſche. 


Donneriag den zoſten September, Nachmittag um 
® Ubdr, wer de ich in meinem BUS im Wege ter Auction, 
eiſtetetend, gegen baare Be ablung in Courant, verkau⸗ 
fen, neue ee Harlemmer Hpacinthen, Tulpen, Talct⸗ 


7 


in meiner Wob nung auf der 


ten, Creeue, Narc'ſſer, Jongolllen, Iris und andere 
Blumenzwiebeln, wovon bey mit der Catalogus gratis zu 
beben iſt. Stettin den 25. Septbr. 1819. 2 
Oldenburg. 
rr. N ER Ver Be 
Em rſten October um 2 Ubr, ſellen auf dem Galj- Mar 
gazinbof in der Oberwiek, circa 30 Stuck alte Bollwerks⸗ 
pfähle, meiſtdietend verkauft werden. 


ee a I re HE 
Eine Partie framöfiiher Sorup in Gebinden von circa 
6 Eik. ſoll am Dienſtag den sten October e., Nachmit⸗ 
des um zwey Uhr, im Speicket No. sı für auswärtige 
Rechnung an den Meiſtbletenden verkaufe werden. 


BE Fa ee 
Brenn- auch Boͤttcherholz Verkauf. 


In dem Armenheidſchen Forſttevier des Jobannis⸗Klo⸗ 
ſters, fc len 30 Faden eichen, so Faden büchen und 24 Für 
den elſen drevfüͤßiges Klobendrennbelz, in Kaveln von 
J. bis 10 Faden, ſowie 21 Faden eichenes Böttcherdol, 
desgleichen in der bey dem Dorfe Podejuch belegenen 
Forſt 10} Faden drei: und 61 Faden zweifuͤßiges buͤchenes 
Klobenbrennbolz, welche Hölzer ſich dey der Pobeiuch⸗ 
ſchen Ablage am Waſſer befinden, im Termin den ı3teM - 
October d. J, Vormittags so Ubr, in der Kloſter Depu⸗ 
tattonsfute dem Mehrſtbletenden gegen daare Bezazlun 
in Courant überkaſſen werden. Kaufluflae konnen fl 
bey den Forſtbedienten Schmidt auf ber-Armenhilde und 
Fiſcher zu Podejuch melden, um das Holz in Augenſchein 
zu nehmen. Die Bedingangen find in der Kloßer⸗Re⸗ 
sißrasur einzuſehen. Stettin den 2z. September 1819. 

Die Johannfs⸗Kloſter⸗Deputatlen. 
IT ˙ AA ⁵ AA ˙ w Fr 

R Zu verkaufen in Stettin. 

Rothen und weißen Bordeauxer⸗, Malapa:, St. Lucor⸗ 
und Portwein, extra alten Jamziea Rumm, vorzüglich 
ſchoͤnes Forter-Broupſtont in Fäſſer und Beuteillen, meh⸗ 
dete Sorten engliſces Tafeldlech, Madagony⸗Holz in 
Bohlen, Meliszucket dep Paltheyen und einzelnen Bros 
den, babe zu ſehr billigen Preiten abzulaſſen. 

Johann Gottlob walter, Oderſtraße No. 71 
in Stettin. 


Neuer Hollaͤndſcher Sößmilchkäſe, neuer Schottſcher, 
Alburger und Kuͤſtenbering, Nuſſſſche Matten, wie auch 
Portorleo⸗Tapack zu den billigſten Preiſen, bey f 

C. F. weinreich, Frauenſtraße No. gar, 
ANETTE | 1 7 ar > 

Varinas. Canaſtet von vorzüglich ſchönem Geruch und 
Gefchmack if in ganzen Rollen und bey einzelnen Pfun- 
den billigt zu haben, bey Ferdinand Lippe. 
——— —T0N—ũ— V ͤ ͤ——ñ —9—3ͥ—z1 U ö— _______ 

Lathatinenpflaumen ven vorzüglich ſchöner Qua, 
lar & 34 Gr. pr. .; in Kiſen billser, un? paniſche 
Roſinen, bei E. Buͤttner, 
gr. Oderſtraße No, 42. 


— —— — — [2 
Feine Cbocolade nach Wiener Art, verfertiget und ver⸗ 
kauſt das ib, a 16 und 14 Gr. C. Borck. 


oͤnen neuen engl. Hering in Heıu.n Gedinden auch 
au arg neue große Eathar.. Pflaumen, beſte braun: 
ſchweiger Wart, neue trockne Murchein; grün and weiß en 
Schweltzetkſe, weißen und braun en Sago, nebſt dliverſe 
Socken felne Zigarren, billigſt beo C. Sornejus. 


Gutes tafinfetes Oehl, sur Nachtlampe A IB. 10 Br. 
ge, IR wieder zu daben, bev 


C. K. Strauch, am Baumthor No. root. 


5 n ER 
nterteichnete find gewllliget, ihr am Reßmarkt No. 
705 gelegene? Haut, weiches ſich vorzüglich zum Brau⸗ 
und Brennen eignet, und worin fett vielen Jahren eine 
Ga wirchſchaft detrieben, aus fteper Hand zu verkauſen. 
Kauftleb aber wollen fich gefaͤlligt oben im Kaufe melden, 
um doſeldſt die Kaufsbedingungen zu erfahren. 
den as. Septbr. 1819. Ewerdt Erden. 


— — ———— u Db bb —̃ 


Zu vermiethen in Stettin. 

Am grünen Paradeplatz it ein Logis von = Stuben, 
mit, auch obne Meubles, für einen einzeln en Herrn for 
gleich zu vermtetben, und das Nähere in der Zeitungs, Ex⸗ 
pedition zu erfahren. | 


In dem Haufe Könlesſtraße No. 184 find 2 Böden zu 
leichte Waaren zum aften October e. zu vermiethen. 
—— 

Bekanntmachungen. 

Die kürzlich von Saarlem erhaltenen Syazinthen⸗ 
Iwiebeln find Sruckblumen, und werden nicht in Paque⸗ 
ten von 6 Stück verkauft, ſondern es kaun jeder reſp. 

Käufer fie ſich einzeln ausſuchen. Von Duc v. Toll. 
Tacetien, Iris, Narziſſen, Crocus etc, iſt auch noch 
einiger Vorrath. wilh. Rauche, 

ö am Heumarkt No. 29. 


. — —mT— — 
Weiße vnd rothe Weine, in großen und kleinen Ges 
kirder, auch tige Weine in Boutrillen, als: Adein⸗ 
weine, Maders, St. Payret, Chateaux Margaux und Lafice; 
find billig zu haben, bey 
Carl Brede, große Oderſtraße No. f. 


— ne 
Mit neren holland. Suͤßmulchkäſen empfeblen ſich 

a a Fr. Pitzſchky & Comp. 
bee dom elne Parthey bolksiner Dchfen: 
e is neue erhalten, welche ich, jo wie 
auch bollſteiner Honig, billig tum Verkauf offecite. 


C. F. Cangmaſius. 


| ger einſpaͤnniger Stuhlwagen wird ſogleich zu 
Pag = wem? fage gefälligſt die Zeitungs: 
Expeditien. 


Mit beſte 


gegoſſene Lichte a 1 11 Sr. Münze, em: 
yftehlt ſich 2 


G. F. Sammermeiſter. 


Stein 


Nd 
„ Unterzeichnete machen einem hochgeehrten Dur 
* blieb hiermit ergebenſt bekannt, wie ihre Läden, * 
wegen ihrer eintretenden Lauberhuͤttenfejertkage am * 
* gten, sten, kiten und raten künftigen Monats * 
„ geſchloſſen ſeyn werden. Stettin den 27. Sep⸗ 

tember 1819. Cohn & Tepper. 
x I. Meyerbeim. 

Daus & Meyer. 

Gebrüder Wald. 

B. M. Löwenſtein. 

M. Caspari. 

* Aöwenftein junior, 

L KIA 


Mehrere Häufer und ländliche Beſitzungen find zu ver 
kaufen. Guͤther werben zu pachten, und 300 Rihlr. , 
1000 Rthlr. und 00 Nihlr. gegen vol dommene Sicher 
beit geſucht, vom Loglis⸗Vermiethungs⸗Burean. 


0 


* 


N * * 
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Tanz⸗ Unterrichts Anzeige. 
Wer dieſen Winter vom ıflen October an Unterricht 
iu nehmen gewilliget, dellede ſich in Me. 7:5 kleine 
Wollwederſtraße gefaͤlligſt zu melden. Es bittet elnem 


Tanzlehrer Nuͤſel fenior. 


Uaterzeichneter empfieblt ſich Herrſchaften mit ſeinem 
Fuhrweſen, und verfpiicht prompte und billige Bedienung. 
Stettin den asſten September 1819. 


Der Schlachter Lau, Arböterberg No. 885. 


hochzuverebtenden reſp. Publicum der 


4 Geld, welches geſucht wird. 
1260 Ntblr. werden auf einem ländlichen Grundſtuͤck 
nahe bei Stettin und welches doppelte Sicherbeit ge⸗ 


waͤhrt, geſucht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition 
in Stettin. ’ 


Nach Danzig 
iſt Schlffsgelegenheit, die in den erien Tagen des Fünftls 
gen Monats abgehet, zu erfragen bey f 
dem Schiffomuckler Carl Gottlieb Serrlich. 

Steitin den 2. Sertor. 1819. 


Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung werden 
bierdurch benachrichtigt und erfucht, die Praͤnumeration 
für das ste Quartal d. J. bis zum zoſten Sept a. c. mit 
18 Gr. Coat zu entrichten. Stettin den aalen Sept. 
Seel. H. ©. Effenbarts Erben. 


(Siebei zwei Beilagen.) 


| 


} 
. 


| 
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Erſte Beilage zu No. 78. der Koͤnigl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 
Vom 27. September 1819 2 N 


Berlin, vom 2x. September. ; 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem General Major 
und Brigade -Commandeur Laroche von Starkenſels, 
dem Oberſten und Brigade Commaudeur v. Flur, dem 
Kammerherrn Grafen v. Stoſch, dem Geheimen Juſtiz⸗ 
rath v. Reinersdorff den tothen Adler » Orden dritter 
Klaſſe, dem Kammerherrn v. Bolanowski, dem Kreis⸗ 
Deputirteu v. Veltſch den Königl. Preuß. St. Johan⸗ 
hiter Orden, dem Kreis⸗Secretait Stoß zu Trebnitz und 
dem Thorſchteiber Thomas zu Breslau, das allgemeine 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Königliche Maiefidt haben den bisherigen Ober⸗ 
Londesgerichts Rath Schilter zu Breslau zum Vice⸗ 
Praͤſidenten des Ober⸗Landesgerichts daſelbſt allergnaͤdigſt 
iu ernennen geruher. £ 5 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben eneranäbigf geruhet, 
den bisherigen Oberlandesgerichts „Rath Sordeier in 
Magdeburg an die Stelle des zum Erſten General⸗Ad⸗ 
vocaten in den Rheiniſchen Appellationsgetichtshof in 
Cöllv berufenen Geheimen Ober Kev:fions Reih BI 

ling, zum Rath bei dem biefigen Rheiniſchen Reviſions⸗ 
und Caſſationshofe zu ernennen und die Beſtallung Als 
lerhoͤchnſeltſt zu vollziehen. 

Der bei dem Revifions:Hofe für die Nhein- Provinzen 
ſtehende Anwald, Franz Joſerh Molitor, iſt zugleich 
zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Kammergerichte und 
zum Notarius publicus in dem Departement deſſelben 
ernannt worden. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Markſtein allhier iſt auch 
zum Norarius publicus in dem Departement des Kam⸗ 
mergerichts ernannt worden. 


— 


nigs Majeſtaͤt, in Begleitung der jetzt bier auweſen⸗ 
den fremden und ſaͤmmtlicher Prinzen des Königl. Haus 
ſes, umgeben von einer überaus zahlreichen und glaͤnzen⸗ 
den Generalität, ritten die Linie der, gegen eine halbe 
deutſche Meile einüehmenden Truppen, langſam herun⸗ 
ter, während die Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes 
in mehreren ſechsſpaͤnnigen Eguipanen folgten. Beim 
Palais Sr. Majeſtat ließen Allerhoͤchſtdieſelben ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen im Paradeihrire bei ſich vorbei Defilitem, 
welches uͤber eine Stunde Zeit erforderte. Auf den 
Mittag war bei Sr. Mafeſtaͤt dem Könige au 

Königl. Schloſſe im Rieterſaal und den daran 6b 
Zimmern großes Diner von 230 Couverts. 


Dekanntmachung. 

Die wegen der gegeuſeitigen, Forderungen zwiſchen 
Preußen urd dem jetzigen Königreiche Polen und we⸗ 
gen der danit verwandten Angelegenheiten zwiſchen 
Preußen und Rußland am zaſten Mat d. J. geſchloſſene 
Convention, deren erſter Artikel die in der Wiener 
Convention zwiſchen Preußen und Rußland vom zoſten 
März 1815 unter den hohen contrahitenden Theilen von 
Stagte zu Staate eingegangenen Verbindlichkeiten auf: 
hebt, enthilt im zweiten Artikel, welcher feſtſetzt, daß 
alles, was in der gedachten Convention vom 30. März 
1815 unden den additionnellen Artikeln derſelben die 
gegenſeitigen Verbindlichkeiten und die wechſelſeitigen 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Glaͤubigern und Schuldnern ber. 
trifft, beſtehen bleibt, hiedei folgenden Ae 

„Was die in dem fünften additiennellen Artikel (der 
Convention vom zoften März 1825) zu Gunſten der 
Schuldner geſetzte fünfmonatliche Friſt betrifft, ſo 
wird beſtimmt, daß jeder preußiſche Gläubiger, 
welcher ſeit dem 1. Mai 1808 eine im Koͤnigreiche 
Polen ausstehende Schuldforderung erworben hat, 
oder, ſei es durch die Wiener Convention vom 30. 
März 1876, ſei es durch die gegenwärtige, im 
eine Rechte wieder eingejegt worden iſt, um 
ie Ausübung feiner Rechte zu ſichern, die in dem 
Artikel 1690. des bürgerlichen Geſetzbuches des Koͤ⸗ 
nigreichs Polen verordneten Foͤrmlichkeiten erfuͤllen 
foll, und daß der polnische Schuldner, an feinem 
Theile, von dern Tage an gerechnet wo er die Aus 
eige (insinuarior\) feines Gläubigers erhält, jenen 
nean Naum haben ſoll, um authentiſch 
und gerichtlich zu erklären, daß er die Verzuͤnſti⸗ 
gungen, weiche die Artikel 1, 2 und 3 der addi⸗ 
tlonnellen Artikel der Convention. vom zoſten März 
181 ihm zugeſte hen, beuntzen wolle.“ : 
Die Stelle des bürgerlichen Geſetzbuches des Königs 


dem 
enden 


reichs Polen, von der hier die Rede iſt, lautet folgen⸗ 
dergeſtalt: 


„In Beziehung auf dritte Perſonen gelangt (bei 
Uebeitragangen von Forderungen und andern uns 
körrerlichen Rechten) der Ceſſionar nicht eher zum 
Beſitze, als durch die dem Schuldner zugefertigte 
Bekanntu, Lung der neberrragang;“ 
und die oben au. ihrte Juſatzbe stimmung hat in dem 
Zuftande der Ungen heit ihren Grund, in welchen die 


dien Sceteger preuvacher rapıralien durch die 
unterbliebene Ausführung der Convention vom zoſten 
Mart 1815 und durch häufigen Mangel au k 
Nachricht von geſchehenen Uebertragungen der Schuld; 
forderung, daruber: wer zur Zeit ihr Gläubiger ſei? 
verſetzt worden, und durch den ſie verhindert worden 
ſind, die in dem sten additionnellen Artikel der Con ven⸗ 
35 12 zoſten März 1815 vorgeſchriebene Erklärung 
abzugeben 8 f 

n dem ermähnten zten Artikel der Convention vom 
azſten Mai d. J. iſt zugleich beſtimmt, daß wenn der 
Schuldner binnen der ihm vorbemerktermagßen anderweit 
offen gelaſſenen fünfmonatlichen Friſt die bezeichnete Er: 
Flaͤrung nicht abgiebt, er nach den im Koͤnigreiche Polen 
beſtehenden Gefegen behandelt, imgleichen, daß, wo ber 
reits deſinitives Erkenntniß ergangen, oder zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner freiwillig beſondere Verein⸗ 
barung getroffen worden iſt, von jeder andern Beſtim⸗ 
mung abgeſehen werden ſoll. 

Obgleich durch die in Vr. 17. der Giſetzſammlung 
des laufenden Jahres, Seite 197 — 208 efelgte Bes 
Fanntmachung der Convention vom 22. Maid. J. ihrem 
ganzen Inhalte nach, auch bereits die oben angefuͤhrte 

in dem aten Artikel derſelben enthaltene Beſtimmun 

ur Öffentlichen Keuntniß gebracht worden ift, ſo i 

ennoch für erforderlich erachtet worden, liedürch dar; 

auf noch befonders aufmerkſam zu machen, damit ein 
leder, deſſen Verhaͤltniſſe es mit ſich bringen, darnach 

das Erforderliche wahrnehme. f 

Berlin, den sten September 1819. 3 
Der Juſtifminiſter Miniſterium der auswärtigen Auge⸗ 
v. Nircheiſen. legenheiten. In Abneſenbeit des 
: sr. Cheis Exe. Hoffmann. 


s - 
Berlin, vom Rt September. 

„Des Königs Majeſtat haben den bisher bei der Re⸗ 

ierung zu Frankfurt an der Oder geſtandenen Ober⸗Cal⸗ 
Fulator Bettkober zum Rechnungs Rath bei der Regie⸗ 
rung zu Cöln zu ernennen und das Patent fuͤr denſelben 
Mlerhöchffeisf zu vollziehen geruhet, 

Se. Königl. Maseftät haben die, Mitglieder des Schle⸗ 
Fifchen Ober Berg Amtes zu Brieg, den Ober Hutten, 
Verwalter Neil, und den, zur Bearbeitung der Kaſſeu⸗ 
und Rechnungs⸗ Sachen beſtimmten, bisherigen Ober: 
Berg⸗Amts⸗Sekretair Graf, zu Berg⸗Rathen zu ernen⸗ 
zen und die für fie ausgefertigten Beſtallungen Aller⸗ 
hoͤchſt elbſt zu vollziehen geruhet. 

Aus dem Brandenburgſchen, vom 14. Sept. 

„Zu Wittſtock ereignete ſich vor kurzem ein fuͤrchter⸗ 
licher Meuchelptord. Zwei zu dem daſigen Garntſon⸗ 
Bataillon verſetzte, fo, eben vom Marſche gekommene 
Soldaten, fordern von ihrem Wirthe warmes Eſſen. 
Das häusliche Verhältniß geſtattete dies nicht fonleich, 
und es entſtand iwiſchen beiden Theilen ein heftiger 
Wortwechſel, der damit endete, daß der Wirth, der 
Haus knecht, die Frau des Witths, eine Woͤchnerin und 
ſogar das Kind ermordet wurde. 

\ Breslau, vom 18. Geptbr, 
Zu der Muſterung, welche des Köyigs Majeſtaͤt zu 
Anfange d. M. gehalten, waren ſaͤmmtliche Truppen un⸗ 
ſerer Provinz mit 18 Gefchügen am sten in die Kanto⸗ 
nirungsquartiere am Schweidnitzer usd Strigauer Wafı 
„fer eingeruͤckt. Am sten marſchirten fie en Parade vor 
Sr. Majeſtaͤt vorbei, und führten nachher ein Korps; 


Mahsver sus. Am sten wurde eine große Felpnbung 


U 


ausg. a yrt, zu der alle Truppen in zwei gegen einander 
agtrende Kekps, unter den General Lieutenant v. Rö⸗ 
der und von Dobſchuͤtz, eingetheilt waren. Bald nach 
deren Beendigung verliefen Se. Majeſtat Kaps dorf und 
gaben in einer zurückgelaffenen Kabinetsordre nochmals 
den Truppen Allerhöchſt Ihre Zuftiedenheit zu erkennen. 
Die folgenden Tage wurden, einen Ruhetag ausgenom⸗ 
men, fortwährend zu Felddienſtübungen benutzt. Jeden 
Tag kommandirten zwei andere Generale nach anders 


dieſe Manöver beſtimmte Tag, der ı3te September, 


1 


f 


4 
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entworfenen Ideen gegen einander, nur der letzte fur ö 


rief die Truppen durch den am Abend vorher eingetre⸗ 
tenen Tod des Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher zu einem 
andern traurigen Gejchäft zuſammen. Schon wahrend 
der ganzen Uebungszeit wußten die Truppen ihren alten 
großen Führer in großer Gefahr, um den berum fie 
jest noch einmal verſammelt waren, weil, wie es ſchien, 
der Feldherr flerben ſollte wie er gelebt hatte, mitten 
unter ſeinen Soldaten. Kriblowitz lag mitten in den 
Kantonirungen. In trüber Stimmung verſammelten 
ſich die Truppen am ızten September des Morgens, 
an 20,000 Streiter, um den Platz, den der Fürſt felbſt 
als ferne Grabſtaͤtte bezeichnet hatte, zwei Linden an ei⸗ 
nem Kreuzwege, ihm hier mit einer religiöfen Feier den 
letzten Tribut ihrer Verehrung zu bringen. — Am 14tem 
wurde der Leichnam des Entſchlafenen einbalſamirt und 
am ißten, Abends 6 uhr, einſtweilen bis zur wirklichen 
Beſtaktung in einer ſchwarz aus geſchlagenen kleinen Ka⸗ 
pelle der katholiſchen Kirche des dicht bei Kaps dorf lies 
genden Dorfes Woiſchwitz beigeſetzt. Uneingeladen fan⸗ 
deu ſich in großer Menge die hoͤbern Behörden, Offi⸗ 
siere aus allen Klaſſen, und Einwohner von Breslau 
und den umliegenden Gegenden zu ſelner Beiſetzung in 
der Woiſchwitzer Kirche ein, um die Leiche des großen 
Mannes zu begleiten. Zwölf Wachtmeiſter und Feld⸗ 
webel trugen den Sarg auf den Leichenwagen; feine beis 
den Adiudanten, Her ru Oberſt Graf v. Noſtitz und Herr 
Oberſt Lieutenant v. Strauß folgten der Leiche und wut⸗ 
den geführt von dem kommandirenden General Herrn 
Grafen v. Zieten und den General : Lieutenants Herren 
v. Röder und Schuler von Senden, und vor dem Hrn. 
Ober⸗Praͤſtdenten Merckel. Alle Hebrigen folgten, und 
nun ging der Zug nach der Wolſchwitzer Kirche, wo der 
Sarg fill beigeſetzt ward. Ein kurzes Gebet heiligte die 
geräufchlofe Feierlichkeit, an der eine Menge Meuſchen 
aus allen Ständen gerührt Thell nahmen. — 

Vom hieſigen Medicinalrathe Dr. Wendt iſt nachſte⸗ 
hende kucze Geſchichte der letzten Krankheit des Feldmar⸗ 
ſchalls Fuͤrſten Bluͤcher von Wahlſtatt bekannt nemors 
den. Scheu oft hatte der Fuͤrſt an Beengung des 
Arhems, mit aus ſetzenden Pulſen, und an Harndeſchwer⸗ 
den gelitten; fer einiger Zeit aber waren dieſe Leiden 
geringer geworden, und er befa 
was verminderte Eßluſt vollkemmen wohl. Den arſten 
Auguſt d. J. klagte er zum erſtenmale über, heftige 
Schmerzen in der Nähe, der Hämorrhoidalgefäfe und 
äußerte in einem eigenbändigen Echreiben an mich die 
Furcht vor einem dort bildenden Abſeeſſe, Unge⸗ 
achtet au der bezeichneten Stelle weder etwas fühlbar 
noch weniger ſichtbar war, fo lieh doch das damit ver⸗ 
bundene Fieber vermuthen, daß die Furcht des Fürſten 
gegruͤndet ſeyn könne. Der Medieinal⸗Aſſeſfor Dr. Hancke 
beiuchte mir mir den hozen Kranken, die naͤ ere Pflege 
aber murde dem Kreis „Chi raus Schäßßer übertragen, 
welcher den Patienten nicht verlieh, Durch die Anlegung 


„ 


ch bis auf eine et 


* 
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mehrerer Blutegel in die Nähe der leidenden Stelle, und 
durch die Anwendung einer entzuͤndungswidrigen Methsde 
wurde der Verſuch gemacht, die ſich bildende Entzündung 
in ihrem erſten Hervortreten zu zertheilen; doch entwickel⸗ 
te ſich die Geſchwulſt 5 
ſeeß vollkommen gebildet und gereift an mehreren Stel⸗ 
len aufbrach und durch eine kleine Erweiterung entleert 
wurde. So guͤnſtig auch das ſchnelle Reifwerden des 
Abſeeſſis erſchien, ſo wurde doch unſere Sorge um das 
theuere Leben des Fürſten nicht gehoben, weil ſich Spu⸗ 
ren von Aus ſickerung des Harns in das nahe liegende 
Zellaewebe gezeigt hatten und der aufgebrochene, in ſei⸗ 
nem Umfange ſehr bedeutende Abſeeß, ſich ſogleich als 
die Mündung eines Hohlgeſchwuͤrs offenbarte. Das Fie⸗ 
ber dauerte fort, die Nächte waren unruhig, die Kräfte 
geſunken, das linke Auge erſchien kleiner, der linke Mund⸗ 
winkel war herabgezogen. Das hohe Alter des Fürſten 
machte die aͤrztlichen Vorherſagungen noch aͤnglllicher. 
Gleich im Anfange der Krankheit batte der Oberſt Graf 
von Noſtitz dem Kriegsminiſter von dem Uebelbefinden 
des Feldmarſchalls Nachricht gegeben, und Se. Excellenz 
gebeten, den Regiments⸗Arzt Dr. Bieske, welcher ſeit 
dem Feldzuge von 1813 den Fuͤrſten begleitet und ge⸗ 
pflegt hatte, nach Schlefien zu ſenden, damit derſelbe den 
hohen Kranken ununterbrochen umgebe und auf dieſe 


Weiſe Alles zur Eryaltung des geliebten Fuͤrſten geſchehe. 


Mit jedem Tage wurden indeſſen die Ausſichten trüber 
und ein ungluckſicher Ausgang um fo gewiſſer, als das 
Sieber den Patienten faſt nie verließ und ſich ein be⸗ 
Deutender Andrang nach dem Kopfe hinzugeſellte. Die 
Stelle des Abſeeſſes hatte anfänglich gedroht in Brand 
übersugehen, doch ließ die an den Rändern ſchuell 
ausgebildete brandige Zerſtoͤrung beſchraͤnken, und diefe 
Furcht wurde gehoben; aber durch die große Entleerung 
eines duͤnnfluſſigen Eiters aus dem offenen Geſchwuͤre, 
durch den gänzlichen Mangel an Eßluſt, durch das an⸗ 
haltende Fieber und durch die große Neigung zu ſchmel⸗ 
senden Durchfaͤllen wurden die Sachverſtaͤndigen über; 
zeugt, daß das Leben Sr. Durchlaucht auf eine rettungs⸗ 
loſe Da gefährdet war, und dies um fo mehr, als 
der fuͤrſtliche Greis, e feinen, Wink uͤberall be⸗ 
folgt zu ſehen, ſich nicht in die unerlaͤßliche Nothwendig⸗ 
keit finden konnte, als Kranker fremden Vorſchriften 
folgen zu müffen. Ein in den erſten Tagen der Krank: 
heit hinzugetretenes, mit den Stöhrungen feiner Ernäh⸗ 
zung als Ericheinung innig zuſammenhangendes freiwil⸗ 
liges Erbrechen harte dem Fuͤrſten den Genuß aller Nah⸗ 
zung und den Gebrauch aller Arzneimittel fo verleidet, 
daß Derſelbe faſt alles Ihm Dargebotene zurüuͤckwies 
und nur in ſeltenen Fällen den dringenden Bitten feiner 
Umgebungen nachaab. Im Laufe der Krankheit harte 
der Patient ſchon einigemal Ohnmachten mit Erkalten 
des Antlitzes, Schwinden des Bewußtſeyns, Brechen der 
Augen und einem roͤchelnden Athemholen erlitten; 
doch immer war die drohende Gefahr voruͤbergegangen, 
bis endlich den rzten September der gefürchtete Tag er⸗ 
ſchien, mo Abends um 10 Uhr 19 Minuten ein binzu⸗ 
getretener Stickfluß dem thorenreichen Leben des Fürſten 
ein Ende machte. Bei Gelegenheit der Eindalſamſ rung 
des Leichnams, welche den raten in Gegenwart der Aerz⸗ 
te von dem Profeſſor Or. Otte mit großem Fleiße ver⸗ 
richtet wurde, zeigten ſich mehrere Sloͤhrungen in den 
edelſten Eingeweiden, wodurch nicht nur die flühern Lei— 
den des Fürſten, fondern auch die unabwendbare Gefahr 
in ſeiner letzten Krankheit bei einem Greiſenalter von 


immer mehr, bis endlich der Ab⸗ 


fieben und febentig Sahren, als einer natürlichen Oroͤn⸗ 

ze des Lebens erklaͤrt werden können. | 
Wien, vom 11. September. * 

„Das Cufraßier⸗ Regiment Großfürt Constantin hat 
Lon weiland Se. Mazeſtaͤt, Kaiſer Ferdinand II., im 
Jahr 1619 das ausſchließende Vorrecht erhalten, durch 
die Kaiſekl. Burg in Wien marſchiren und in derſelben 
feinen Werbeplatz aufſchlagen zu durfen. Dieſe ausge; 
zeichnete Begünſtigung hat ſich dieſes Regſment, das 
älteſte in der K. K. Armee, welches von der Leipziger 
und Lüsener Schlacht im Dreißigjährigen Kriege bis zu 
jener von Aſpern und Wagram faſt alle für Oeſter⸗ 
reichs Waffen glorreiche oder wichtige Schlachten mit⸗ 
gekaͤmpft hat, im Aufange des ſiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts dadurch erworben, daß es feinen Kaiſer zugleich 
aus den Haͤnden der Feinde und der Rebellen rettete. 
Matthias war am zcſten März 1319 geſtorben, und 
nicht leicht laßt fich eine bedenkliche re Lage denken, als 
jene war, in der Ferdinand den Thron beſtieg. Ein 
Rebellen⸗Heer fand vor den Mauern Wiens, das auch 
von Bethlen Gabor, dem Fürſten von Siebenbürgen 
beſchoſſen wurde. Fanatismus und der unſelige Zwie⸗ 
ſpalt in der Glaudenslehre hatten die Burger unter ſich 
veruneinigt und die wenigen Kaiſerl. Truppen waren bei 
Budweis und Krumau fo gut als eingeſchloffen. Schon 
ſah lich Ferdinand genödthigt, vor den Kugeln der Ker 
bellen ſich aus dem Ritterſaale in das Janere der Burg 
zu ziehen, wohin er von den Häuptern der miß verguüg⸗ 
ten Proteſtantiſchen Laudherren verfolgt wurde, die ihn 
durch Bedrohungen ſeiner Freiheit und ſeines Lebens 
zu ſchimpflicher Nachgiebigkeit zu zwingen ſuchten. 

K Ferdinand mit frommen Vertrauen, unges 
beugt und furchtlos, in dem Sturme ſtand, kam auch 
die Huͤlfe von oben. Das Cufraßier Regiment Dam⸗ 
pierre, ſpaͤter Hohenzokern und nun Conſtantin, eilte 
unter Gebhard Saint⸗Hilaire zur Rettung des Kaiferg 
von Krems zu Waſſer herab, zog raſch und Rill durch 
das Fiſcherthor in die Stadt, und erſchien gerade, als 
Ferdinand ſich in der bedrängteften Lage befand, auf 
dem Burgplatze. Mehrere Trempetenſtoͤße verkündigten 
die Anweſenheit dieſer Helden, die, von den treuen ka⸗ 
tholiſchen Buͤrgern und der ſtudierenden Ingend unter⸗ 
Rust, den Monarchen aus den Handen der Empärer 
befteieten und in der Hauptſtadt die Ruhe herſtellten. 
Der Muth der Oeſterreicher loderte nun wieder in hellen 
Flammen auf und Bouquoi ſchlug den 22. Juni 1619 
die Feinde von Wien zurück. - ; 

Das Andenken diefer großen Begebenheit, die fich vor 
2 Jahrhunderten ereignet bat, ißt heute während der er⸗ 
freulichen Anweſenheit Ihrer Königl. Hoh. des Kronprin⸗ 
zen von Preußen und des Prinzen Friederich von Ora⸗ 
nien feierlich begangen worden. Das geſammte Regi⸗ 
ment hat der Meſſe, die am Glaeis zwiſchen dem 
Burg, und Schottenthore geleſen wurde, beigewohnt, 
und iſt ſedann in die Burg gerückt, wo es auf dem 
Platz drei Tage hindurch werben wird. Das geſammte 
Offieier Cors hatte die Ehre, von dem Kaiſer zur 
Taſel gezogen zu werden. Be j 
„Se, Maleſtaͤt haben dem Cuiraßier ; Regiment Groß⸗ 
fürft Conftantin, nebf einer dreitägigen Löhaung, ein 
Kaiſerl. Gnadengeſchenk von Tooo Ducaten in Gold mit 
der Prägung von 1819 bewilligt. 

i Vom Main, vom 13. September. 

Die ſchoͤnen Manpheimerinnen, heißt es in o ffeut⸗ 

lichen Blattern nehmen herzlichen Theil an dem Leiden 


\ 


des Mörders Sand und ſchicken ihm öfters Blumen de., 
was ihm große Freude macht. Er ſoll wiezechelt er 
klaͤrt haben, daß man mit feinem Körper, der nicht 
mehr fein Eigenthum ſei, machen koͤnne, was man 
wolle. : 
London, vom 10. Septbr. ; 

Vorgeſtern wurde von den Freunden von Hunt in 

der Kron⸗ und Anker⸗Taverne eine Zuſammenkuuft ges 


halten, um uͤber die Mittel zu berathſchlagen, ihm 
ten und ihm 


einen Triumph Einzug in London zu be 
ein großes Gaſtmahl zu geben. 

Unſte Blätter enthalten bereits das Programm uͤber 
den Weg, den Hunt bei feinem Triumph⸗Eininge von 
Islington an bis zu der Krou; und Anker ⸗ Taverne, 
Faßiren ſoll. Er wird ſich in einer offenen Chaiſe befiu⸗ 
den, die von 6 Schimmeln gezogen wird, welche mit 
Scharlach ⸗Baudern geziert find. Die Muſikanten wer⸗ 
Na für. dieſe Gelegenheit verfertigte Lieder 
pielen. 

Ein gewiſſer M'Innis, der beſchuldigt ik, den Con, 
ſtabel Birch erſchoſſen zu haben, iſt nach dem Caſtell 
von Cheſter gebracht, wo man ihn in Ketten geleyt 


London, vom ır. Seytbr. \ 

Die vielen Katzen, die kisher in der Bank gehalten 

worden, ſollen jetzt abgeſchafft werden, da ein Schreiber 
von einer tollen Katze gebiſſen worden. f 

Auf vielen Geſichtern lieſet man hier jetzt, N 

hieſiges Blatt, die freudige Beforanif eines Kriegs 

mit America, welche doch ſobald nicht erfüllt werden 


duͤrſte. x 171 
Die Stadt Copiapo in Chili ſoll durch ein Erdbeben 


gaͤnzlich zerſtoͤhrt ſein. 

Hunt if vorgeſtern wieder zu Mancheſter angekommen 

und von ſeinen Anhängern mit Jubel empfangen wer⸗ 
den. Moorhouſe, der oben auf der Kunſche ſaß, trug 
eine Freiheitsmuͤtze. Als der Haufe, der die Kutſche 
og, bei der Boͤrſe gekommen war, ließ Hunt halten und 
agte /, Gentlemen, wenn wir ſonſt dieſem Ort . 
ließen wir ein dreifaches Freudengeſchrei erſchallen, laßt 
uns nun ein furchtbares dreifaches Geſchrei erheben über 
die Mordthaten, die man begangen.“ Ein beräubendes 
Gebrüll erſchuͤtterte darauf die Luft. Der Zug gieng 
dann zu Johnſons Landhauſe.“ 


Odenſe, vom 14. September. 

Auch hier, in der Hauoptſtadt Fühnens, find einige 
Exeeſſe gegen die Iſegelitiſchen Einwohner vorgefallen. 
Letzten Sonntag Abend verfammelte ſich ein Haufe von 
Handwerks Geſellen und Lehrlingen ꝛc. v 0 
eines hieſigen Juden, warf die Fenſter ein und begieng 
andere Exceſſe. Unſer brave, allgemein beliebte Poliiei 
Meiſter Hanfen beiänftigte die unruhigen Gemuͤther; 
allein dies konnte doch das Fenſter⸗Einwerſen in elner 
andern Juden⸗Wohnung nicht verhindern, Als ſich bar, 
auf der Zug wandte, um such das Haus eines andern 

ſraeliten zu beſturmen, der ſich auch dadurch aus zeichnet, 

aß er feine Sohne ıpeils ſtud ieren, theils ein Hand⸗ 


werk erlernen läßt, braten redlichgefinnte Buͤrger vor 


den tobenden Haufen und ſchuͤtzten das Eigenthum die: 
ſes Mannes vor allen Gewaltthätigkeiten. Einige Ab; 
&heilungen Reiterei und ein Theil des Bürger Militairs 
machten endlich allem Unfug ein Ende. Schon am 


ſagt ein 


‚ergreifen; fie 
ne 


vor dem Hauſe 


Montage war bie Ruhe völlig wieder hergeſtellt; jede 
Nacht patrenelliren indeß noch mehrere Dragener und 
bewaffnete Bürger. Die Haupt- Ruheſtöhrer find ver⸗ 
eg worden, um den Geſetzen gemäß befiraft zu 
werben, 


Schiffbruch des Engliſchen Schiffes Fortuna an 
der Engliſchen Kuͤſte. 


(Beſchlu f.) 

Auf einem anderen Theile des Schißßswracks ſtellte ſich 
ein unendlich ruͤhrendes Schauſpiel dar Ein junger, 
erſt ſeit einem Jahre verheikatheter Schwede mit feiner 
jungen und ſchoͤnen Gattin, die ihm vor Kurzem das 
erſte Kind geboren hatte, bot Geld über Geld, ja ſein 


ganzes Vermögen endlich aus, wenn man ihm Frau und 


Kind reite. Vergeben ! Jeder war mit der eignen 
Rettung beſchaͤfngt und dachte nicht an den Gewinn 
von Reichihämern, ſendern nur an Erhaltung des eines 
nen Lebens. Endlich erblickte ein Biedermaan, der Um 
terſteuermaun, die ſtets dringender werdende Gefahr 


dieſer Ungluͤcklichen, und er beſchloß, fein Moͤglichſtes 


zur Rettung der Frau und des Kindes zu thun. Er 
drang bis zu ihr durch und ſtücgte ſich, in der Hoff⸗ 
nung, durch Schwimmen des beladene und fortſegelnde 
kleine Boot noch zu erreichen, mit ihr in's ſchaͤumende 


Meer. Er reichte ihr die Hand — ſchon war das Kind 


ihren ſchwachen Armen entkriſſen — (man fand es an 
der Eugliſchen Kuͤſte) und ſuchte fie ſortzubringen; aber 
es verhinderte ihn am Schwimmen, als er ihr die 
Hand reichte, 12 forderte ſie auf, ſeinen Fuß zu 

that et, hatte aber nicht ſo viel Kraft, 
su halten und begann zu ſinken. Er ſah dieß und 
RL noch bei ihren ſchoͤnen langen Haaren, die er 
um ſeine Hand ſchlaug. Alle-ſeine Bemühung, durch 
Schwimmen das kleine Bot mit ihr zu erreichen, war 
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vergebens; er beſchloß daun, fie an das Schiff zu dem 


ungluͤcklichen Garten zurück zu bringen, der, Zeuge ſei⸗ 
ner vergeblichen Beminung, ſich am großen Maſte noch 


bielt. In dem Augenblick, da er ſich dem Schiff näs 
herte, hatte man das große Beot lesgemacht und ließ 


dieſes ins Meer hinab; die deklagenswerthe Schwedin 


wurde twiſchen dieſes und das Schiff gekeilt — und zer⸗ 


guetſcht! — Dem ſchaudernden Metier blieben ihre 


Haare und ein Theil des Kopfes an der Haud. Der 


nächſte Augenblick riß auch ihren Gatten in die Fluch 


bingd. O warum nicht wn einige meniue Früher, ebe 
er das Ungeheuſe ſehen mußte! Die Maunſchaft im 
kleinen Boote verſchwand bald auch — die Wellen fiäris 


ten et um, und nech einer halben Stunde waren nue 
noch der Kapitain, Unterſtevermann und Schiffs zimmer⸗ 
mann, ſo wie der junge Mass übrig; die drei erſten 
ergriffen das ſongeiiene Vor bertheil des Schiffs und 
wurden an einige üer die Meeres flache hervorragende 
Felſen getrieben, die fie ergriffen und glücklich erklium⸗ 
ten, wahrend Maas auf einer andern Trümmer dite 
Tage und Naͤchte vor ihren Auges berum trieb und 
ſich nicht retten kennte. Endlich erlegen feine Kräfte, 
und eine halbe Stunde vorber, ehe jene von der Englis 
ſchen Kühe cus gerettet kurden, 
Die drei Geretteten find, von Hunger, Augſt und An: 
kan abgezehrt, in Hamburg angelangt, Faſt 
cheint ibr Loos, nach den erlebten Schreckniſßen, nicht 
minder traurig, als das ibtet verunglückten Geſaheten! 


fünf er in's Meer. 
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2. Beilage zu No. 78. der Koͤnigl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 
a 5 Vom 27. September 1819. 
n . r ——Kb.—— 


üb i kk a n d u m. 

Die zur inneren Einrichtung der ausgebaueten Caſeruen vor dem heiligen Geiſtthor hieſelbſt 
erforderlichen zeugenen, hölzernen und metallenen Utenſilien verſchiedener Art, ſollen m Wege. 
der Lieitation angeſchafft werden. 

Zu den zeugenen Utenſilien wird blos das Materiale, beſtehend in 

6397 Ellen grauen Zwillich, 

987 Ellen gute weiße mittel Leinwand, 
16091 Ellen ordinaire weiße Leinwand, 

9808 Ellen blau gewuͤrfelte Leinwand, 

148 Eilen gutes mittel Handtuͤcherzeug, 

1839 Ellen grobes Handtücherzeua, 5 — 
1268 Stuͤck weiße wollene Decken, A 31 Ele 

lang, 2 Ellen breit, 4 Tb, an Gewicht, 

N R 504 15 geſottene Pferdehaare, i 
zur Licitation geſtellt, bei den hölzernen Utenſilien wird zum Theil das erforderliche Hut von den 
Unterzeichneten hergegeben und nur das Arbeitslohn bedungen werden. 

Die metallenen Utenſilien eigenen ſich file Kupferſchmiede, Zinngießer, Klempuer, Schloͤſſer 
und Bohrſchmiede. x — - = 

Der Bietungstermin iſt auf den rten October d. J. in der Kaſerne vor dem Heiligen Geiſt⸗ 


thor in der Dienſtwohnung des Verwaltungs⸗Vorſtehers Schönherr augeſetzt worden, und ſollen 


Vormittags von 8 bis 10 Uhr die hölzernen Geraͤthſchaften, 
r von 10 bis 11 Uhr die metallenen Gerathſchaften, 
son ın bis 1 Uhr die zeugenen Materialien 
ausgeboten werden. Sowohl die Proben der Zeuge und verſchiedener Geraͤthſchaften als die nähern: 
Bedingungen find vor dem Termin bei dem Verwaltungs⸗Vorſteher Schönherr einzuſehen. 
Stettin den 14. Septbr. 1819. a ; = 5 g en 
Die Cioil⸗Commiſſarien der Koͤnigl. gemiſchten Commiſſion fir das Garniſon⸗ 
Ciinxrichtungs⸗Weſen hierſelbſt. 
N Zitelmann. Woldermann. = 


Bekanntmachung. 


Die in Gema ßheit des S. 35 der allerhoͤchſt vollzogenen Juſtruetion vom zoſten Juni 1817, für 
das Geſchaͤft der Eriap-Auchebung zur jährlichen Ergaͤnzung des fiehenden Heeres conſtituirte 
Departement“ ⸗Ekſatz Commiſſton, iſt nach Vorſchrift des §. 46 der genannten Juftruetion am heuti⸗ 
gen Tage zuſammenuetreten, um fich zuvörderſt mit den nöthigen Vorbereitungen zur diesjährigen 
3 „ inſofern fe von ihr ausgehen, zu befchäftigen, und demnächſt die Ausführung ſelbſt 

en. 
„te Orte des Regierungs⸗ Bezirkes, welche die Commiſſion in dieſem Jahre, mit puͤnktlicher 
Beruͤckſichtiguns der Vorſchriften des §. 47 der mehrerwaͤhnten Inſtruction Min und in wel⸗ 


chen fie ihre Geſchaͤſte betreiben wird, find folgende. Am sten Oktober begiebt ſich die Commiſſion⸗ 


nach Starvardt, beſchaͤftigt ſich am aten mit dem Pyritzer, am sten mit dem Saaziger Kreiſe. 
Am sten gehet dieſelde nach Naugardt, we am ten. der Naugardter, am sten der Nen 
Kreis vorgenommen werden. Am gten Reiſe nach Treptow a. R., daſelbſt am roten der Greiffen⸗ 
berger, und am ten der Camminer Kreis. Am xaten und ızren Reiſe nach Swinemaͤnde, da⸗ 

lb am ꝛ4ten der Uſedom⸗Wollinſche Kreis. Am ısten Reife nach Anelam, dafelbſt am 16ten 
er Anclamſche Kreis. Am ꝛꝛten Reife nach Demmin, daſelbſt am xsten der Demminer Kreis. 
Am ı9ten Reiſe nach Torgelow, dajelbft am zoſten der Ueckermuͤnder Kreis. Am zıften Rückreise 
na tettin. Am 23 ſten dafelbft der Greiffenhagener Kreis und die Stadt Stettin. Am aaſten 
dach be Randowſche Kreis. Am n b Oktober verſammeln ſich alle zum diesjährigen Erſatze 
urch die Departements⸗Exſatz⸗Commiſſion befiimmten jungen Leute in Stettin. Am 26ſten geſchieht 


* 
* 


die Vertheilung und das Signaliſtren und am apſten marſchiren die Erſatz Mannſchaften zu ihren 
Beſtimmungen ab. 5 - 

Die mitunterseichneten Landwehr⸗Inſpeeteur und Militair⸗Departements⸗Rath werden uͤbrigens, 
um den ſo haufigen, ganz unbegründet, oder bei nicht competenten Stellen angebrachten Beſuche: 
vom Iten Aufgebot der Landwehr in das ate verſetzt zu werden, für die Zukunft vorzubeugen, alle 
dergleichen unter Zuziehung der treffenden Herrn Landräthe, an Ort und Stelle prüfen, damit das 
Erforderliche beſtimmt werden koͤnne. 

Eben ſo wird von dem Fortgange der kleinern Sonntags? und der Schieß « ebungen an Ort 
— a Kenntniß genommen werden, um darüber gehoͤrigen Ortes das Noͤthige mel⸗ 

Dieſes hat hierdurch vorſchriftsmaͤß ig zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden ſollen. 
Stettin, den ısten September 1819. i 
Die Königl. Departements ⸗Erſatz s Commiffion: 
Der Oberſt und Landwehr⸗Inſpecteur. Der Regierungs- und Militair⸗Departements⸗Rath 


v. Rudolphi. Wolder mann. 
Die. Vorſtaͤnde des platten Landes und der Staͤdte. 
v. Rraufe, Landrath. Maſche, Stadtrath. 


— 
Holz ver käuf e. 
Für das ate Quartal 1819 find zum Öffentlichen Verkauf des in den Revleren der Inſel Neſe⸗ 


dom und Wollin aufgearbeiteten Bau-, Nutz und Brennholſes in großen Quantitäten, nachſtehende 


Termine anberaumt: f 
Im Monat October 1819, 

den sten October für das Pudaglaer Forſtrevier im Amtsbauſe in Pudagla, 

den raten October für das Warnower Forſtreoler im Forſthauſe zu Warnow, 

den 14ten October für das Neubaußer Forſtrevier im Forſtbauſe Neubaub, 

den 15ten October für das Peitterſche Revier im Unterförſterhauſe zu Pritter, 

den zsten October für: das Caſeburger Forfirevier- im Focſthauſe zu Caſeburg, 

den 18ten Oetober für das Corewandter Forſtrevter im Fotſtdauſe zu Corswandt⸗ 
i Im monat November 1819, g 

den sten November fuͤr das Corswandtſche Forſtrevier im Forſthauſe in Cors wandt, 

den gien November für das Caſeburger Forſtrevler im Forſthauſe zu Caſeburg, 

den Arten November für das Pudaglaer Forſtrevier im Amte bauſe zu Pudagla, 

den 16ten November für das Waruower Forſtreoier im Forſthauſe zu Warnow, 

den 17ten November für das Neuhauſer Forſtrevier im Forſthauſe Neuhauß, 

den ısten November fuͤr das Pritterſche Revier in der Unterförkenwohnung zu Pritter. 

5 9 Im monat December 1819, 

den zaten December für das Warnowſche Forkrevier im Forſthauſe zu Warnow, 

den ısten Decemder für das Neubaußfche- Forftrevier im Forſthauſe Neubauß, 

den nsten December für das Pritterſche Reolzr in der Unterfoͤrſterwobnung iu Pitter, 

den arſten December fuͤr das Budaglaer Fotſtrevier im Amtsbauſe zu Pudagla, 
den azſten December für das Corswandter Fotſtrevier im Forſthauſe zu Corswandt, 

den aaſten December für das Caſeburger Forſtrevler im Forſthauſe zu Caſeburg. 
Dleſe Termine werden an den genannten Tagen von 9 bis 11 Uhr Vormittags abgehalten. Zugleich 
dient dem Publicum zur Nachricht, daß in der Corswandter Forſt auch buchen Klafterbolz in großen 
Quantitäten verkauft wird und daß die kleinen Holzverkaufstermine in jedem Forſtrevler an den 
gewöbnlichen beiden Wochentagen, von den Herrn Oberfoͤrſtern, wie bisher geſchehen, auch in dieſem 
Quartal abgehalten werden. Friedrichsthal den ten September 1819. 

Königl. Preuß. Pommerſcher Forſtmeiſter und Forſtinſpeetor. v. Berner. 
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